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Liebe	Leserinnen	und	Leser,
	
Heute	möchte	ich	in	der	vierten	Ausgabe	meines	Newsletters	von	unseren
Erfolgen	erzählen.	Hinter	liegen	uns	Wochen,	in	denen	wir	viele
Gesetzesvorhaben	und	Versprechen	aus	dem	Koalitionsvertrag	auf	den
Weg	gebracht	haben,	wie	zum	Beispiel	das	Tierarzneimittelgesetz,	den
Umbau	der	Tierhaltung.	Wir	haben	Lösungen	in	der	Energiekrise	für
Betriebe	wie	kleine	Bäckereien,	Molkereien,	Metzgereien	gefunden.	Und
den	Haushalt	grüner	und	regionaler	werden	lassen.	Das	sind	große
Gewinne	für	die	Planungssicherheit	der	Landwirt*innen	und	der
verarbeitenden	Betriebe,	die	Artenvielfalt,	das	Tierwohl	und	die
Wertschöpfungsketten	im	ländlichen	Raum	und	damit	auch	für	das
Münsterland.	Dafür	bin	ich	sehr	dankbar.
	
Wir	unterstützen	das	Lebensmittelhandwerk
In	der	Bereinigungssitzung	konnten	unsere	Haushälter*innen	den
Regierungsentwurf	an	entscheidenden	Stellen	nachbessern.	Besonders
danken	möchte	ich	Felix	Banaszak,	mit	dem	ich	gemeinsam	ein
Förderprogramm	im	Klima-	und	Transformationsfonds	verankern	konnte:
In	dem	Programm	werden	100	Millionen	Euro	bis	2025	für	den	Umstieg
von	Gas	und	Öl	auf	Strom	für	Klein-	und	Kleinstunternehmen
bereitgestellt.	50	Millionen	Euro	für	2023	und	jeweils	50	Millionen	Euro	für
die	beiden	Folgejahre.	So	werden	insbesondere	energieintensive	kleine
Unternehmen	wie	z.B.	Bäckereien	unterstützt,	damit	sie	Energie	sparen
und	zur	Vermeidung	einer	Gasmangellage	beitragen	können.	Gleichzeitig
treiben	wir	damit	auch	Energieeffizienz,	Klimaschutz	und	Unabhängigkeit
von	fossilen	Energien	voran.
	
Neben	dem	Förderprogramm	für	Energieeffizienz	und	Klimaschutz	haben
wir	auch	sichergestellt,	dass	in	den	Strom-	und	Gaspreisbremsen	die
vielen	kleinen	Betriebe,	wie	Handwerks-Fleischereien,	Bäckereien,	Mühlen
und	andere	fair	gegenüber	der	Industrie	behandelt	werden.	Denn	seit
Jahrzehnten	beobachten	wir	enorme	Konzentrationsprozesse	in	der
Lebensmittelverarbeitung	in	Richtung	Industrie	und	ein	dramatisches
Sterben	im	Lebensmittelhandwerk.	



Mit	Katrin	Göring-Eckardt	und	Renate	Künast	haben	wir	zwei	gute
Unterstützer*innen	für	Bäckereien	und	das
Lebensmittelhandwerk.	Hintergrund	zu	den	Herausforderungen	für	das
Lebensmittelhandwerk	und	wie	wir	unterstützen.

Mit	der	Dezember-Soforthilfe	für	Gas	werden	die	Betriebe	jetzt
automatisch	ohne	Antrag	in	Höhe	einer	monatlichen	Abschlagszahlung
entlastet.	Das	wird	bspw.	die	Handwerksbäckereien	mit	Gasöfen	enorm
entlasten.	Die	Industrie	erhält	den	Abschlag	nicht.	Weiterhin	bekommen
Betriebe	bereits	ab	30.000	kWh	pro	Jahr	den	günstigeren	Industriepreis
(13	ct/kWh	netto	auf	70%	der	vorliegenden	Jahresverbrauchsprognose
oder	des	Vorjahres).	Der	Gaspreis	wird	unter	1,5	Mio.	kWh/Jahr	bei	12
ct/kWh	brutto	auf	80%	gedeckelt.	Ebenso	wichtig	ist	die	Schließung	der
Winterlücke:	Beide	Preisbremsen	starten	ab	März	2023,	gelten	aber
rückwirkend	für	Januar	und	Februar	2023,	und	werden	entsprechend
angerechnet.
	
Auch	in	der	Wertschöpfungskette	Milch	braucht	das	Handwerk	eine	eigene
Betrachtung,	denn	es	funktioniert	in	Verarbeitung,	Vermarktung	und
Ausbildung	ganz	anders	als	die	Milchindustrie.	Darum	ging	es	in	unter
anderem	in	der	regelmäßigen	Veranstaltungsreihe	zu	regionalen
Wertschöpfungsketten:

https://www.annemonikaspallek.de/lebensmittelhandwerk-in-der-krise/
https://www.gruene-bundestag.de/themen/ernaehrung/wie-wir-das-lebensmittelhandwerk-unterstuetzen


Vertreter*innen	aus	Praxis,	Wissenschaft	und	Politik	tauschten	sich	zur
regionalen	Wertschöpfungskette	Milch	aus.	Das	Grußwort	zum	Thema
Milch	lieferte	die	Parlamentarische	Staatssekretärin	BMEL,	Dr.	Ophelia
Nick.	Link	zur	Aufzeichnung	und	zum	Bericht.

Der	Haushalt	wird	regionaler	
Und	der	neue	Haushalt	wird	regionaler!	Im	Koalitionsvertrag	haben	wir	es
vereinbart:	„Wir	werden	regionale	Wertschöpfungsketten	stärken	und
tragen	so	zum	Erhalt	ländlicher	Strukturen	bei.“	In	diesem	Haushalt	haben
wir	jetzt	die	ersten	Weichen	dafür	gestellt,	um	regionale	Strukturen	und
gerade	kleine	Betriebe	zu	stärken.	Das	jahrzehntelange	Wachse	oder
Weiche	gehen	wir	endlich	an:	denn	jeder	Hof,	jede	Handwerkbäckerei,
jede	Fleischerei,	jede	kleine	Mühle	und	jeder	Dorfladen	zählt.	30	%	aller
Bäckereien	und	Fleischereien	haben	wir	in	den	letzten	10	Jahren	verloren.
Und	von	20.000	Mühlen	1951	gibt	es	heute	nur	noch	185	Handelsmühlen.	
Das	bisherige	Bundesprogramm	Ländliche	Entwicklung	haben	wir
umbenannt	in	Bundesprogramm	Ländliche	Entwicklung	und	regionale
Wertschöpfung	und	die	Mittel	dafür	aufgestockt.	Auch	für	den
Modellregionenwettbewerb	„Ernährungswende	in	der	Region“	haben	wir
12	Millionen	im	Haushalt	eingestellt.	
	
Erste	Priorität	ist	aber,	die	regionalen	Betriebe	gut	durch	diese	Krise	zu
bekommen.	Dafür	haben	wir	mit	dem	Wirtschaftsstabilisierungsfonds	200
Milliarden	Euro	im	Haushalt	eingestellt	und	auch	das	BMEL	hat	mit
der	Auszahlung	von	unbürokratischen	Hilfen	in	Höhe	von	180	Millionen
Euro	begonnen.	Gelder	kommen	so	ohne	Antragsstellung	auf	die	Höfe.
Obst-	und	Gemüseanbaubetriebe	erhalten	fast	30	Prozent	der
Auszahlungen.	So	bleibt	regionale	Nahversorgung	mit	frischen	und
gesunden	Lebensmitteln	gewährleistet.	

https://www.youtube.com/watch?v=I_xn8zaQAxk
https://www.annemonikaspallek.de/industrie-und-handwerk-sind-zwei-unterschiedliche-branchen/
https://www.bmel.de/SharedDocs/Pressemitteilungen/DE/2022/120-hilfsprogramm-landwirtschaft.html
https://www.gruene-bundestag.de/presse/pressemitteilungen/schnelle-finanzielle-unterstuetzung-fuer-bauernhoefe


Wir	reden	nicht	nur,	wir	handeln:	Aus	ländlicher	Entwicklung	machen	wir
mit	diesem	Haushalt	jetzt	echte	ländliche,	nachhaltige	Wertschöpfung.
Meine	Rede	zum	Haushalt	Ernährung	und	Landwirtschaft

Wir	stärken	Kultur	im	Ländlichen	Raum	
Rund	70	Millionen	hat	die	Ampel-Koalition	im	Bundesprogramm	„Ländliche
Entwicklung	und	Regionale	Wertschöpfung“	bis	2030	vorgesehen.	Das	ist
ein	großer	Wurf	zur	Stärkung	ländlicher	Regionen.	Das	geplante
Programm	„Zusammen	gestalten	–	Strukturen	stärken“	soll	die
Möglichkeiten	für	Menschen	verbessern,	das	eigene	Lebensumfeld	aktiv
mitzugestalten.	Gefördert	werden	sollen	künstlerische
Beteiligungsformate,	MakerSpaces,	Sommercamps,	Dialogvorhaben	oder
Bürgerräte.	Besonders	strukturschwache	ländliche	Regionen	sollen
profitieren	und	Impulse	für	gesellschaftlichen	Zusammenhalt	gesetzt
werden.	
	
Wir	gehen	die	Ernährungswende	an
Mit	der	Aufstockung	der	Eiweißpflanzenstrategie	und	der	Förderung	der
Außer-Haus-Verpflegung	zur	Erreichung	des	30	Prozent	Bio-Anteils	auf
den	deutschen	Landwirtschaftsflächen	bis	2030	gehen	wir	erste,	wichtige
Schritte	in	Richtung	Ernährungswende.	Die	Ernährungswende	braucht
aber	auch	den	regionalen	Obstbau.	Denn	nur	mit	mehr	regionalem	und
nachhaltig	angebautem	Obst,	Gemüse	und	Hülsenfrüchten	auf	dem	Teller
werden	wir	die	Klimaziele	erreichen.	Auch	für	Biodiversität	leistet	z.B	der
Obstbau	mit	seiner	kleinteiligen	Agrarstruktur	einen	wichtigen	Beitrag:	er
bietet	mit	vielfältigen	Anbauflächen	der	Wildbiene,	dem	C-	Falter	und	der
Blaumeise	Lebensraum.	Und	in	der	Wertschöpfungskette	bei	Mostern,
Molkereien,	Bäckereien,	Schnapsbrennereien	und	Fabriken	spielt	er	eine
entscheidende	Rolle	bei	der	regionalen	Nahversorgung	mit	frischen
Produkten	und	der	Unabhängigkeit	von	Lieferketten.	Für	Obst,	Gemüse
und	Hülsenfrüchte	gehen	wir	jetzt	eine	Strategie	an.

https://youtu.be/MEmQi7mnNkE
https://www.bundesprogramm.de/aktuelles/detailansicht?tx_news_pi1%5Baction%5D=detail&tx_news_pi1%5Bcontroller%5D=News&tx_news_pi1%5Bnews%5D=394&cHash=74ec80f9b8df9a0a21c1a51904f50756


Ende	Oktober	habe	ich	den	Obstanbauhof	Drees	in	Coesfeld-Lette	besucht
und	mich	dort	mit	Verbandsvertretern	des	Obstbaus	Westfalen-Lippe
ausgetauscht.	Hier	geht	es	zum	Bericht.

Der	Haushalt	wird	grüner	und	sozialer
Im	neuen	Haushalt	werden	auch	klar	Prioritäten	inmitten	zahlreicher
Krisen	gesetzt	und	soziale	Gerechtigkeit	und	Klimaschutz	in	der
Zeitenwende	betont.	Es	werden	vielfältige	Weichenstellungen
vorgenommen,	wie	mit	der	Einführung	des	Bürgergelds	und	der
Ausweitung	des	Wohngelds,	dem	Klima-	und	Transformationsfonds,	der
Unterstützung	für	Investitionsvorhaben	der	Kommunen,	mehr	Geld	für	die
Finanzierung	von	Integrationskursen,	und	die	große	Lücke	der
Finanzierung	der	Schiene	wird	durch	1,5	Mrd.	Euro	zumindest	etwas
gestopft.	
	
Wir	entlasten	Familien	und	Rentner*innen	
Den	steigenden	Energiepreisen	entgegnen	wir	entschlossen:	Wir	haben
das	Kindergeld	auf	250	Euro	pro	Kind	erhöht.	Zusammen	mit	den	bereits
vorher	verabschiedeten	und	schon	ausgezahlten	100	Euro	Sofortbonus,
der	Erhöhung	des	Kinderfreibetrags	und	der	dauerhaften	und
zuverlässigen	Erhöhung	des	Kindersofortzuschlags	für	Familien	mit
geringem	Einkommen	haben	wir	ein	richtig	großes	und	vor	allem	auch
langfristiges	und	verlässliches	Unterstützungspaket	für	Familien
geschnürt.	Schon	am	20.	Oktober	2022	haben	wir	die
Energiepreispauschale	für	Rentner*innen	in	Höhe	von	300	Euro
verabschiedet.	
	
Auch	das	deutschlandweite	49-Euro-Ticket	haben	wir	beschlossen	und	wir
erhöhen	die	Regionalisierungsmittel.	Das	bringt	spürbare	Entlastung	und
erhält	das	Angebot	bei	Bus	und	Bahn	aufrecht,	insbesondere	für
Menschen,	die	über	Tarifgrenzen	hinweg	zur	Arbeit	pendeln.	So	ist	es	im
Münsterland	oft,	wie	im	Kreis	Coesfeld,	in	dem	sich	die	Verkehrsverbünde
RVM	und	VRR	treffen.
	
Bundesförderung	für	das	Bürger:innen	Schloss	Senden	kommt!
Mit	einer	Förderung	in	Höhe	von	454.848	Euro	wird	der	Bund	in	den
kommenden	Jahren	die	Weiterentwicklung	des	Zentrums	für	nachhaltige
und	kulturelle	Bildung	im	Bürger:innen	Schloss	Senden	Kreis	Coesfeld	gut
unterstützen.	Das	hat	der	Haushaltsausschuss	in	der	letzten
Sitzungswoche	2022	noch	für	den	Kulturhaushalt	beschlossen.	

https://www.annemonikaspallek.de/regionalen-obstbau-staerken-betriebe-retten/


Mit	seinem	Schwerpunkt	auf	Bürgerlicher	Teilhabe	und	der	Förderung	von
Kultur	und	Tourismus	versteht	sich	das	Schloss	als
generationsübergreifender	Lernort,	der	den	Blick	fest	auf	die	Nutzung
vorhandener	Ressourcen	hat.	Nachhaltigkeit	wird	in	allen	Bereichen	groß
geschrieben.	Hier	werden	Grüne	Ideen	gemeinsam	mit	Bürger:innen	und
Schüler:innen	vor	Ort	umgesetzt.	Und	das	alles	in	einer	gelungenen
Kooperation	von	Haupt-	und	ehrenamtlichen	Menschen.	Ich	bin	begeistert
von	diesem	in	Deutschland	wohl	einmaligen	Konzept.	Umso	mehr	freue
ich	mich	darüber,	den	Akteuren	vor	Ort	diese	tolle	Nachricht	als
vorgezogenes	Weihnachtsgeschenk	überbringen	zu	dürfen.
	
Eröffnung	des	Wahlkreisbüros
Im	Oktober	wurde	mein	Wahlkreisbüro	eingeweiht!	Ich	bin	gespannt	auf
zukünftigen	persönlichen	Austausch,	jetzt	auch	vor	Ort.	Das	Büro	wird
auch	vom	Kreisverband,	der	Kreistagsfraktion	sowie	vom	Ortsverband
Dülmen	genutzt	werden.	Besonders	gefreut	habe	ich	mich	über	die
zahlreichen	Gäste,	Begegnungen	&	Gespräche	vor	Ort.	Danke	an	alle
Gäste,	die	vorbeigekommen	waren!	Schön,	dass	darunter	auch	vom
Landesverband	unsere	Sprecherin	Yazgülü	Zeybek	und	Alexandra	Schoo
dabei	waren	und	mit	Carsten	Hövekamp	und	Dr.	Dietmar	Thönnes	die
Bürgermeister	von	Dülmen	bzw.	Nottuln	vorbeigekommen	sind.	



Ich	freue	mich	auf	persönlichen	Austausch	vor	Ort.	Bis	dahin	sehen	wir
uns	hoffentlich	bei	folgenden	Terminen:

	
7.	Januar	2023	von	16	bis	18	Uhr
Bürger*innensprechstunde	telefonisch	unter	0160	18	17	114
	
25.	Januar	2023	von	9.30	bis	10.30	Uhr
Grüne	Woche:	Podiumsdiskussion	zur
Nachhaltigkeitsstrategie
	
25.	Januar	2023	von	14	bis	16	Uhr
Zukunftsforum	Ländliche	Entwicklung

	

Hier	geht's	zur	Newsletter-Anmeldung	

Herzliche	Grüße	Eure

Dr.	Anne	Monika	Spallek
Platz	der	Republik	1,	11011,	Berlin

anne-monika.spallek.ma03@bundestag.de
Sie	haben	die	E-Mail	erhalten,	weil	Sie	sich	für	den	Newsletter	angemeldet

haben.
Abbestellen

https://www.annemonikaspallek.de/newsletter-2/
https://www.zukunftsforum-laendliche-entwicklung.de/anmeldung/
https://www.facebook.com/annemonikaspallek/
https://twitter.com/AnneSpallek
https://www.youtube.com/channel/UCV8JFZkQMHHjXZhJa2WJkfw
https://www.linkedin.com/in/anne-monika-spallek-569109179/
https://www.instagram.com/aspallek
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